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Motto: Gebt dem Staate, was des Staates ist.

Die zu wenig geliefert haben!

Die schweizerisch-sozialistische

Export: «Ich will es Euch beweisen, dass der
Staatspolizist besser verkaufen kann. Die Kaufleute sollen

daheimbleiben!»

Im Generalplanwirtschaftsrat: «Wenn das

Ausland nicht kaufen will, machen wir mobil.»

IVtotto: Lrskt àsrn 8îâc>te, was àes 8îàâîss isî.

vie -u vveuig gelieîert ksben!

vie sàei-îerisek-so/isìisnselii

Lxport: «Ick will es Luck beweisen, clsss 6er 8tssts-

Polizist besser verksuîeu ksun. vie Ksulleute sollen
âskeimbleiben!»

Irn Oenersìpisnwirtscksîtsrst: «V/enn clss

^usisntt nicbt ksuîen will, mscken wir mobil.»



Planwirtschaft der Zukunft

Privateigentum: «Jo weischt Chline, 's ischt em
ringschte, wenn me n ü n t het me muess denn

kei Angscht ha, öppis z'verlüre!»

Ackerbau: «Landwirtschaftliche Arbeitsarmee>

Rechtspflege: «Was rächt mir händ rächt!»
Die letzte Etappe: «So, jetzt wär alles schö plan-
mässig, nu das chaibe Wätter will nid pariere!»
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Nanvirtsàlt àer 2ukiu.lt

Privateigentum - «Fo wegeilt Lnline, 8 isctit em
ringsclite. wenn me n ü u t tiet me Muess äenn

kei ^ngsckt lis, öppis z'verliire!»

Ackerbau: «Lsnäwirtscnsitlictle ^rbeitssrmee>

Kecntspîlege- «V/ss räckt mir käuä râcnt!»
vie letzte Ltsppe: «80, jetzt wär alle8 scnö plan-
mâ88ig, uu 6s8 ckaîbe V/âtter will uiä pariere!»
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